
Krönung

Autor(en): Hardung, Victor

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Schweiz : schweizerische illustrierte Zeitschrift

Band (Jahr): 13 (1909)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-572872

PDF erstellt am: 23.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-572872


141

QXD ssirönung ^
Kommt -or »locht der vollr Mond flrlchluoilimrii.
Wird rin iinisirr mrittr köiiifl hommrii.
LdrI limit rr, rurr sflot -u richtrn,
ffröhlirh rurrn oitrii Streit -u lchlichtrn.
ffrriidr wird rr ruch und ssrirdr tönrii —
Doch rrllriiiirii »ilisit ihr ihn nnd hronrn!
jflllo sprach so »lodrr null Kiit-mriiiiirt
Kinrs hlindrn Sehers Orophr-riiing.
Sind dos ìlollî, dos olt vom ihoh priiorrtr.
Aul drin Moriltr ltonds grdröiiflt und horrtr,
Dost dir Stmikir dringr. ivos ihm lrumme,
Lind drs Ifrirdrns Ifnrlt ltr-ogrii homme,
Dus drm gronrii jflhrndllor drr öölrite
Ifroh -u Ifrltrn und Ifonlorrn rritr.
And rs horrtr. Doch krin Siullchlort holltr
Sind hrin kileii oul dos Ollolter prolltr.
keine ssohnr ltierr ous nöchtiltrn Schlnndrn.
Kines Königs kiii-llfl ltolz -u hündrn.

Kin Gelell nur hom hrltondt gr-orlrii;
Achtlos lchritt rr durch dru Sierreshofleii.
Änd lir lchrirn.- Mrs möcht du dich rrlrrchrn?
äAilllt du köiligrii rinr iZolle drrchrn?
Schloch drn költerer tot!

Sind lchlnrtrn lchnödr
àtr linltrnd tot. And ltondrn hlödr:
Drr -errillene MontrI dorg drs Toten
Purpur nimnirr. und lir lohn in rottn
Kochen rin geliebtes Kehrn rndrn
And vrrmochtrn mit drn Mördrrhondrn
Islicht -u lvrhrrn. »irultru leig und türmtr»
krön- und killru. And dir iZIllàn ltnrmtrn.-
Klirr ilt dos öAerh. dos rr vollrndrt.
knch -u heilen, mord rr hold rntlrndrt.
ssrirdr wird rr rnch und Ifrrndr tönr»
Doch rrhrnnrn müht ihr ihn und hronrn!

Victor ihardung, St. Gallcn.

Em Geöicht in Prosa.
Von Charlot Straßer, Bern.

Nachdruck verboten.

«tl's war einmal eine Prinzessin; deren Seele war leuch-
Iàe tend wie die Klinge von Siegfrieds Schwert und weiß
wie die Flügel der Schwäne. Ja, sie war weiß wie die

Fittige eines Schwanes, der im Abendrot über den dun-
kein See dahinfliegt. Sie glich einem sonnenbeleuchteten
Schneefeld, das hoch auf dem Gipfel des Felsenzackens
errötet beim Scheidegruß der Sonne. Sie glich einer un-
berührten Kinderseele, die, wehrlos, schon durch den Hauch
eines fremden Begehrens für ein ganzes Leben befleckt

wird.
Und die Prinzessin schickte eine Botschaft, weit über

das Meer, an den fahrenden Sänger.
Aber die Botschaft war eine weiße Möve, die über

den schaumgekrönten Wellen flog und ihre Brust in den

Gischtperlen kühlte. Und wenn die Brandung rauschte,
jubelte die Möve und sang:

„Es zogen einst zwei Menschenkinder
in die weite Welt,
um nach der heiligen Liebe,
der ewigen Liebe zu suchen.

Da kamen sie zu einem
mit Dornen bewachsenen Weg.
Ein Rosengarten
leuchtete vom andern Ende,
und sie streckten in Sehnsucht,
in Sehnsucht nach ihm die Hände.

Aber keines von beiden
konnte den Garten erreichen;
denn die Dornen wollten nicht weichen.
Die Dornen stachen und gruben Wunden.
Da legten sie die Hände ineinander,
die Not zu teilen,
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